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ein foIcfjeS bon ffr. 29,945. Ser 3a^re§um]a6 better
Staffen beträgt gegen eine palbe SRittion.

Ser SDlaurcrftreiï itt 25afeî nahm einen großem Ilm--

fang an. Sie Strbett ift auf faft allen 33aupläpen eingeteilt
morben. 3ur Slufredjterpaltung ber Orbnung finb bon ber

Regierung bie umfaffenbften SRaßnapmen getroffen, fo ift
bie fjeuertoebr zur Unterftüpung ber Sßotigei herangezogen
morben. Saä $olizeibepartement bat an bie ©treifenben einen

Slufruf erlaffen, worin eS fie zur (Ruhe nnb Drbnnng mahnt.
— (Sine SSerfammlung bon SDÎeiftern hat im „©torchen"

beftploffen, einen erneuten SermittlungSberfuch ber ^Regierung
abzulehnen. Sitte Slrbeiter, bie im Saufe beS 6. 3Rai bie
Slrbeit nicht mieber aufnehmen, fotten entlaffeu merben. Ser
größte Seil ber fDîanrer arbeitet mieber. Siefenigen, bie

noch ftreiten, Rieben bor bie berfcpiebenen 23auplape ttnb

fucpen ihre arbeitenben ©enoffen abmenbig 3U machen, jebocp

meifteng ohne ©rfolg.
— Stm ©onntag hielten bie SRaurer, 1200 SRann,

eine Skrfammlung zur SBeiierberatung. @8 mürbe bei

giemlich ruhiger SSerpanblung befchloffen, gugug bon außen

ZU berpinbern, bagegen ben ©rlaß ber ißolizeibireftion zu
achten unb bie raeiterarbeitenben SRaurer nicht an ber Slrbeit
3U ftören. Sin biefem S3efihluffe mag rooht ber Umftanb
witgemirft haben, baß fämtlidEje bier geuerroehrfompagnien
Zur Süerftärfung ber Polizei einberufen morben finb.

Siele Seranftaltungen, bon benen man nicht behaupten
fann, fie feien zu ft üb getroffen motben, haben §errn
SButtfcpteger in ber lebten SRauretbufammlung zu bem

SluSfprucp beraulaßt, bie jogenannte gute ©efeflfebaft lechze

barnach, Slrbeiterblut fließen zu fetjen, an melclfe ©emeinljeit
(Ermahnungen zur Stühe angefdjloffen mürben. Sie Stellung-
nähme ber Seoöiferung in ihrer SRaffe gegen bie Semegung
läßt fid) aber leicht erflären. 3unäcbft hat mau in ben
leßten acht fahren eine 3unahme ber föaupreife um 10 big
15 Prozent fonftatiert unb fleht itt ber Sohnerhöhung fein
SRittel, biefe Steigerung zu hemmen. Steigen aber bie

33aupreife, fo fteigen auch bie SRieizinfe u. f. m SEBenn

nun im Sittgemeinen einem richtigen SRaurer gerne ein Sohn
bon fjr. 5 zugeftanben mtrb, fo mitt man biefe ffr. 5 nid)t
als SJtinimallohn aufgefaßt miffen unb benfelben febetn

palbmüchfigen 23urftpen zuerfennen. SieS aber ift gerabe
ber fjßunft, mo bie Staliener gerne einlegen mürben, bie

weniger per fopf, als per Srupp, per ©rmaraba engagiert
merben. Surfdjen, bie erft als 12jährige ben Sßflafterfübel,
als 13jährige bie ©teine tragen, motten 14 unb 15jährig
als ÜJiaurer gelten unb mie gelernte SRaurer bezahlt fein.
SaS bon ihnen gelieferte unegale ÜRauermerf fchäbigt mieber
bie anbern §anbmerfer, als ©ipfer, ©chreiner u. f. ro., unb
baljer ber SBtbermitte gegen biefe ttRaurerzucptanftalten. SUS

bann aud) nach bem 1. SR ai bie ©treifer mit Sahnen,
SRufif unb Särm. bie ©tabt burcfjzogen, lehnte fich ber

nüchterne SSolfSgeift, unb als fie aubere Slrbeiter bon ber
Slrbeit abhielten, ber ©erecptigfeitSfinn bagegen auf. SRan

mottte bas frafeplen zur SlrbeitSzeit nicht; man mißbilligt
ben ausgeübten 3mang, unb man begrüßt bie ißublifation
ber ^Regierung. SaS ift baS „Sechzeu nach Slrbeiterblut"
in bet ißhantafie beS §errn SBuflftpIeger.

— Ser Streif ber SRaurer in SSafel mürbe am 8. SRai

beenbigt. 3n ber zweiten bon ïRegierungSrat Steefe präfi«
bierten 'SSermittlungSfonfereuz mürbe ber Sohn für tüchtige
Slrbeiter auf 5 jfranfen feftgefept, ebentuett noch mehr- S5tefe

Sohnaufbcfferung fott namentlich ^n berheirateten lieber-
gelaffenen zu ©ute fommen. 23ei geringem Slrbeitern unb
ijbanblangern paben bie SReifter bett Sohn feftzufepen. 3"r
Sîachgiebigfeit mag hauptfächlid) ber Umftanb bie SReifter

bemegen hüben, baß ein ©eneralftreif geplant mar, falls
biefelben ben Söünfcpen ber Slrbeiter nicht Stecpnung tragen
füllten.

Sîatfjoûfche ©efelletibereine. ©nbe Slpril fanb in

Suzern bie ©entraltonferenz ber feproeiz. ®efetten»5ßräfibeS

ftatt, an Welcher 18 ißräfibeS fatholifdher ©efetteuoereine
teilnahmen. Stach ben SluSführungen beS §rn. ©entralpräfeS,
P. Sluguftin ©mür, beftefjen zur 3üt 29 fatholifcße ©e=

fettenbereine in ber ©chmeiz mit 1100 SlttiP» unb 2288
©prenmitgliebern. SaS SkreinSbermögen aller ©eftionen
Zufammen beträgt an Sapitalien ffr. 69,063, au Snbentar
ffr. 56,011 unb an franfentaffenbermögen ffr. 5703,
Zufammen ffr. 130,777. Sie Slftiomitglieber haben in ber

SJereinSfpatfaffe ffr. 74,011, per SRitglieb alfo ffr. 70.

SBeridjt iiöci* neue patente.
SRitgeteilt burdj ba§ Sutern. tßatentbureau uon Jeimann it. So.
in Oppeln. (S(u§!iinfte unb 3tat in lßatentfac£)en erhalten bie

2t6onnenten biefeS SÖIatteS gratis.)

Sluf ein SB e r f z e u g zum Slblöfen bon
ff e n ft e r f i 11 hat unter ber Str. 79927 §err fRubolf
Stabler in JegeSbar (Ungarn) ein Sßatent erhalten. Ser
©egenftanb ber borliegenheu ©rfinbung ift ein SBerfzeug, mit
beffen §ülfe hart gemorbener ffenfterfttt abgelöft merben
fann. Ser ©riff beS SBerfzeugeS ift auf beiben Seiten mit
platten befleibet unb mit gmei fich freuzenben Surcpbretpungen
berfepen. Slm unteren ©nbe beS SBerfzeugeS ift ein reept»

minflig borfpringenber Slnfap angebracht. SaS mit einer
gefrümmten ©chneibe oerfehene Dlteffer ift an ber Storberfeite
ber U=förmig gebogenen §ülfe mittelft ©dirauben befeftigt.
Sin ben beiben Seitenflächen ber tpülfe finb ©infepnitte
angebracht. 3u bem einen ©inftpnitt roirb eine mit fflügeP
mutter berfepene Schraube geführt, roäprenb in ben attberen
©infepnitt bie auS bem SluSIcpnitt beS ©ciffeS perauSragenben
©nben tiner in bem SluSfcpuitt berfepiebbaren platte ein»

greifen.
Siefe Sßlatte ift mit SRuttergeminbe berfepen für eine

©tpraube, bie mit iprem borberen ©nbe in ber ©ülfe brepbar
befeftigt ift.

Um baS SRefftr gegen ben Slnfcplag zu berftetten, ift eS

erforberlitp, bie fflügelmutter zu Iöfen, worauf man bie

.jjülfe mit bem 3Rtffer auf bie gemünfepte ©ntfernung nach
oben ober nach unten berfepieben fann. Snrtp Slnfcprauben
ber SRutter mirb baS SReffer in ber gemünfdpten Sage feft»
geftettt.

SaS ©inftellen beS SRefferS für berfepiebene Siefen beS

ffenfterfitteS erfolgt mittelft ber Schraube. SJadj Söfung
ber fflügelmulter fann bas SRtffer bem ©riff genähert bezro.

bon bemfelben entfernt merben. Surcp ffeftfdprauben ber

fflügelmutter mirb baS SReffer bann mieber feftgeftettt. Sag
Slblöfen beS fitteS erfolgt in ber Söeife, baß man baS

SBerfzeug au bem ffenfterrapmen entlang füprt, wobei baS

SReffer in ben fîitt einbringt unb benfelben ablöft.

©ipuieiz. Sanbcsousftettung ©ettf 1896. (SRitgeteilt.)
SaS ßentratfomitee pat in feiner ©ipung bom 4. SRat bie

fßritfung beS SSetfaufSreglementeS fortgefept unb in befinitiber
Slbftimmung baS ^Reglement für baS ^Preisgericht als ©anzeS
angenommen.

@S beftploß im ©inberftänbniS mit Iperrn S3unbeSrat

Seucper, bem fßräfibenten ber ftpmeizerifepen SluSftettungS»
fommiffton, biefe ffommiffion auf ©amStag ben 25. SRai,
morgens 9 Upr, in bie Slula ber §ocpfchuIe nach ©enf ein»

Zuberufen. Sie SageSorbnung für biefe ©ipung ift mie folgt
feftgeftettt morben: 1) ©efcpaftsberitpt beS ßentralfomiteeS
über bie ißeriobe feit ber lepten ©ipung ber großen SluS»

ftellungêfommiffion bom 7. SRärz 1894 ; 2) Söericpt über ben
©taub ber ff'uanzen; 3) ^Reglement für baS SßreiSgeridät ;
4) SBapI beS fßräfibenten beS ^Preisgerichts.

Sluf ben SSorftpIag ber fommiffton für baS ©^meizer»
borf pat baS ßentralfomitee fobann §errn Slttemanb, fünft»
gärtner, bie ©rbarbeiten für biefeS Sorf übertragen unb enb»
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ein solches von Fr. 29,915. Der Jahresumsatz beider
Kassen beträgt gegen eine halbe Million.

Der Maurerstreik in Basel nahm einen größern Um-
fang an. Die Arbeit ist aus fast allen Bauplätzen eingestellt
worden. Zur Aufrechterhaltung der Ordnung sind von der

Regierung die umfassendsten Maßnahmen getroffen, so ist
die Feuerwehr zur Unterstützung der Polizei herangezogen
worden. Das Polizeidepartement hat an die Streikenden einen

Aufruf erlassen, worin es sie zur Ruhe und Ordnung mahnt.
— Eine Versammlung von Meistern hat im „Storchen"

beschlossen, einen erneuten Vermittlungsversuch der Regierung
abzulehnen. Alle Arbeiter, die im Laufe des 6. Mai die

Arbeit nicht wieder aufnehmen, sollen entlassen werden. Der
größte Teil der Maurer arbeitet wieder. Diejenigen, die

noch streiken, ziehen vor die verschiedenen Bauplätze und

suchen ihre arbeitenden Genossen abwendig zu machen, jedoch

meistens ohne Erfolg.
— Am Sonntag hielten die Maurer, 1200 Mann,

eine Versammlung zur Weiterberatung. Es wmde bei

ziemlich ruhiger Verhandlung beschlossen, Zuzug von außen

zu verhindern, dagegen den Erlaß der Polizeidirektion zu
achten und die weiterarbeitenden Maurer nicht an der Arbeit
zu stören. An diesem Beschlusse mag wohl der Umstand
mitgewirkt haben, daß sämtliche vier Feuerwehrkompagnien
zur Verstärkung der Polizei einberufen worden sind.

Diese Veranstaltungen, von denen man nicht behaupten
kann, sie seien zu ftüh getroffen woiden, haben Herrn
Wnllschleger in der letzten Maureivnsammlung zu dem

Ausspruch veranlaßt, die sogenannte gute Gesellschaft lechze

darnach, Arbeiterblut fließen zu sehen, an welche Gemeinheit
Ermahnungen zur Ruhe angeschlossen wurden. Die Stellung-
nähme der Bevölkerung in ihrer Masse gegen die Bewegung
läßt sich aber leicht erklären. Zunächst hat mau in den

levten acht Jahren eine Zunahme der Baupreise um 10 bis
15 Prozent konstatiert und sieht in der Lohnerhöhung kein

Mittel, diese Steigerung zu hemmen. Steigen aber die

Baupreise, so steigen auch die Mietzinse u. s. w Wenn
nun im Allgemeinen einem richtigen Maurer gerne ein Lohn
von Fr. 5 zugestanden wird, so will man diese Fr. 5 nicht
als Minimallohn aufgefaßt wissen und denselben jedem

halbwüchsigen Burschen zuerkennen. Dies aber ist gerade
der Punkt, wo die Italiener gerne einsetzen würden, die

weniger per Kopf, als per Trupp, per Camarada engagiert
werden. Burschen, die erst als 12jährige den Pflasterkübel,
als 13jährige die Steine tragen, wollen 11 und 15jährig
als Maurer gelten und wie gelernte Maurer bezahlt sein.

Das von ihnen gelieferte unegale Mauerwerk schädigt wieder
die andern Handwerker, als Gipser, Schreiner u. s. w., und
daher der Widerwille gegen diese Maurerzuchlanstalten. Als
dann auch nach dem 1. Mai die Streiker mit Fahnen,
Musik und Lärm die Stadt durchzogen, lehnte sich der

nüchterne Volksgeist, und als sie andere Arbeiter von der
Arbeit abhielten, der Gerechtigkeitssinn dagegen auf. Man
wollte das Krakehlen zur Arbeitszeit nicht; man mißbilligt
den ausgeübten Zwang, und man begrüßt die Publikation
der Regierung. Das ist das „Lechzen nach Arbeiterblut"
in der Phantasie des Herrn Wullschleger.

— Der Streik der Maurer in Basel wurde am 8. Mai
beendigt. In der zweiten von Regierungsrat Reese präsi-
dierten 'Vermittlungskonferenz wurde der Lohn für tüchtige
Arbeiter auf 5 Franken festgesetzt, eventuell noch mehr. Diese
Lohnaufbesserung soll namentlich den verheirateten Nieder-
gelassenen zu Gute kommen. Bei geringern Arbeitern und

Handlangern haben die Meister den Lohn festzusetzen. Zur
Nachgiebigkeit mag hauptsächlich der Umstand die Meister
bewogen haben, daß ein Generalstreik geplant war, falls
dieselben den Wünschen der Arbeiter nicht Rechnung tragen
sollten.

Katholische Gesellenvereine. Ende April fand in

Luzern die Centralkonserenz der schweiz. Gesellen-Präsides
statt, an welcher 18 Präsides katholischer Gesellenvereine
teilnahmen. Nach den Ausführungen des Hrn. Centralpräses,

Augustin Gmür, bestehen zur Zeit 29 katholische Ge-
selleuvereine in der Schweiz mit 1100 Aktiv- und 2288
Ehrenmitgliedern. Das Vereinsvermögen aller Sektionen
zusammen beträgt an Kapitalien Fr. 69,063, au Inventar
Fr. 56,011 und an Krankenkassenvermögen Fr. 5703,
zusammen Fr. 130,777. Die Aktivmitglieder haben in der

Vereinssparkasse Fr. 71,011, per Mitglied also Fr. 70.

Bericht über neue Pateute.
Mitgeteilt durch daS Intern. Patentbureau von Heimann u. Co.
in Oppeln. (Auskünfte und Rat in Patentsachen erhalten die

Abonnenten dieses Blattes gratis.)

Auf ein Werkzeug zum Ablösen von
F e n st e r k i t t hat unter der Nr. 79927 Herr Rudolf
Radler in Jegesvar (Ungarn) ein Patent erhalten. Der
Gegenstand der vorliegenden Erfindung ist ein Werkzeug, mit
dessen Hülfe hart gewordener Fensterkitt abgelöst werden
kann. Der Griff des Werkzeuges ist auf beiden Seiten mit
Platten bekleidet und mit zwei sich kreuzenden Durchbrechungen
versehen. Am unteren Ende des Werkzeuges ist ein recht-
winklig vorspringender Ansatz angebracht. Das mit einer
gekrümmten Schneide versehene Messer ist an der Vorderseite
der lfl-förmig gebogenen Hülse mittelst Schrauben befestigt.
An den beiden Seitenflächen der Hülse sind Einschnitte
angebracht. In dem einen Einschnitt wird eine mit Flügel-
mutter versehene Schraube geführt, während in den anderen
Einschnitt die aus dem Ausschnitt des Griffes herausragenden
Enden einer in dem Ausschnitt verschiebbaren Platte ein-
greifen.

Diese Platte ist mit Muttergewinde versehen für eine

Schraube, die mit ihrem vorderen Ende in der Hülse drehbar
befestigt ist.

Um das Messer gegen den Anschlag zu verstellen, ist es

erforderlich, die Flügelmutter zu lösen, worauf man die

Hülse mit dem M-sser uns die gewünschte Entfernung nach
oben oder nach unten verschieben kann. Durch Anschrauben
der Mutter wird das Messer in der gewünschten Lage fest-
gestellt.

Das Einstellen des Messers für verschiedene Dicken des

Fensterkittes erfolgt mittelst der Schraube. Nach Lösung
der Flügelmutter kann das MZser dem Griff genähert bezw.
von demselben entfernt werden. Durch Festschrauben der

Flügelmutter wird das Messer dann wieder festgestellt. Das
Ablösen des Kittes erfolgt in der Weise, daß man das
Werkzeug an dem Fensterrahmen entlang führt, wobei das
Messer in den Kitt eindringt und denselben ablöst.

Schweiz. Landesausstellung Genf 1896. (Mitgeteilt.)
Das Centralkomitee hat in seiner Sitzung vom 1. Mai die

Prüfung des Verkaufsreglementes fortgesetzt und in definitiver
Abstimmung das Reglement für das Preisgericht als Ganzes
angenommen.

Es beschloß im Einverständnis mit Herrn Bundesrat
Deucher, dem Präsidenten der schweizerischen Ausstellungs-
kommisston, diese Kommission auf Samstag den 25. Mai,
morgens 9 Uhr, in die Aula der Hochschule nach Genf ein-
zuberusen. Die Tagesordnung für diese Sitzung ist wie folgt
festgestellt worden: 1) Geschäftsbericht des Centralkomitees
über die Periode seit der letzten Sitzung der großen Aus-
stellungskommisston vom 7. März 1891 ; 2) Bericht über den
Stand der Finanzen; 3) Reglement für das Preisgericht;
4) Wahl des Präsidenten des Preisgerichts.

Auf den Vorschlag der Kommisston für das Schweizer-
do:f hat das Centralkomitee sodann Herrn Allemand, Kunst-
gärtner, die Erdarbeiten für dieses Dorf übertragen und end-
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